Die Henrik-Steffens-Vorlesungen werden von der mit norwegischen Regierungsgeldern finanzierten Henrik-Steffens-Professur veranstaltet. Seit 2004 hat sie der norwegische Philosoph Helge Høibraaten inne. Die Vorlesungen finden normalerweise an Dienstagen statt, von 18 bis 20 Uhr. 

Das Thema dieses Semesters ist "Politik, Verfassung, Kultur – Norwegen und Deutschland." Es wird in mehreren Fällen vergleichende Veranstaltungen geben – so zum Thema Stiftungen, zu Volksabstimmungen und zur Verfassungsentwicklung generell, und außerdem ein Symposium zu Henrik Ibsens großem Lesedrama Kaiser und Galiläer und seiner unerforschten Rezeption in Deutschland. 

Dienstag 17.4: 

Helge Høibraaten: 

Eine freiheitliche Verfassung mit einem Judenverbotsparagraphen: Norwegen 1814. 

Die Vorlesung stellt – nach einem kurzen Überblick über das Programm des Semesters – die norwegische Verfassung von 1814 dar: eine sehr freiheitliche Verfassung, zustande gekommen in ziemlich demokratischer Manier in der kurzen Zeit zwischen der Leipziger Völkerschlacht 1813 und Napoleons endgültiger Niederlage in Waterloo 1814. Aber mit einem Haken: einem Paragraphen, wonach Juden und Jesuiten keinen Zugang zum Reich hatten, der am Ende vorgeschlagen wurde, dem keiner sich widersetzte und der bis 1851 Geltung behielt. 

Mittwoch, 25. April 

Hauke Brunkhorst: 

Deutschlands Verfassungen und das Verhältnis zur französischen Revolution

Hauke Brunkhorst, Professor für Soziologie in Flensburg, arbeitet auch im Spannungsfeld zwischen politischer Philosophie und Staatsrecht, u. a. im Blick auf Prozesse der Konstitutionalisierung über den Nationalstaat hinaus, z.B. in der EU. Unter seinen vielen Büchern ist die international viel beachtete Studie über Solidarität (auch engl.) zu nennen, sowie seine Einführung in die Geschichte politischer Ideen  (2000).
Dienstag 8. Mai: 

Carsten Schymik:

Volksabstimmung als demokratisches Verfassungselement: Deutschland und Norwegen im Vergleich.
 Norwegen und Deutschland bilden einen merkwürdigen Kontrast. Auf der einen Seite steht Norwegen, das im Laufe seiner 100jährigen Geschichte ein halbes Dutzend nationaler Volksabstimmungen abgehalten hat, nicht zuletzt über die EU, und dies obwohl Volksabstimmungen im norwegischen Grundgesetz mit keinem Wort geregelt sind. Auf der anderen Seite steht Deutschland, das im Hinblick auf direktdemokratische Partizipation eine der reichsten Verfassungstraditionen Europas aufweist, wo jedoch seit über 50 Jahren keine nationale Volksabstimmung mehr stattgefunden hat und wo eine Volksabstimmung über die EU nahezu undenkbar wäre. Die Vorlesung erörtert diesen deutsch-norwegischen Kontrast und zeigt dadurch grundlegende Probleme von Volksabstimmungen im nationalstaatlichen und europäischen Kontext auf. Von Dr. Carsten Schymik, Mitarbeiter am NI, erschien 2006 Europäische Anti-Föderalisten. Volksbewegungen gegen die Europäische Union in Skandinavien..
Donnerstag 10. Mai: 

Atle Kittang: 

Ibsens heroisme

Atle Kittang, Professor der allgemeinen Literaturwissenschaft in Bergen, ist Norwegens bekanntester Literaturwissenschaftler. Unter seinen vielen Büchern sind nicht zuletzt die  Monographien über Hamsuns Desillusionsromane (urspr. 1984) und über Henrik Ibsens Heroismus (2002) zu nennen, aber auch Bücher zu Freud und zu Rimbaud und zur Literaturtheorie. In seinem Vortrag werden außer Brand nicht zuletzt Kaiser und Galiläer Gegenstand der Erörterung sein. Der Vortrag wird in norwegischer Sprache gehalten. 
Dienstag 15.5: 
Elisabeth Oxfeldt, Universität Oslo: 
Nordic Orientalism. Näheres in Kürze.

Dienstag 22.5: 
Erik Rudeng, Stiftung Fritt Ord (Freies Wort), Oslo: 

Foundations (Stiftungen) in Germany and Scandinavia: Sources of  Innovation or Conservatism? 
Kommentar:  Ulrich Brömmling, Berlin. Näheres in Kürze

Donnerstag 14.6 bis Samstag 16.6:
 Symposium zu Henrik Ibsens Kaiser und Galiläer. Unter anderem mit den Professoren Erik Østerud, Hubert Cancik, Richard Faber. Programm und Veranstaltungsort folgt. 

Dienstag 26.6: 
Fredrik Thue, Universität Oslo: 

In Quest of a Democratic Social Order. The Americanization of Norwegian Social Scholarship 1918-1970.

Die Veranstaltungen finden im Raum 3.134 (Georg Brandes) des Nordeuropa-Institutes statt, Adresse Hegel-Platz 2 bzw. Dorotheenstrasse 24. Zeit: 18 bis 20 Uhr. 
